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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen: 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
8 Die Redaktion. 


Deutschland. 


Berlin, 25. September. König Alphons hat 
die kaum wieder gewonnenen Sympathien der Fran⸗ 
zoſen verſcherzt. Alle Blätter otzne Partetunterſchied 
greifen König Alphons anläßlich feiner Ernennung 
zum Chef des ſchleswig holſteiniſchen Ulanen Regi⸗ 
ments Nr. 15 auf's Hefligſte an. „Figaro“ ſagt: 
„Der König iſt im Zuge, ſich die Sympathien zu 
entfiempen, welchr die Parlſer ihm gelegentlich ſei⸗ 
nes brvorſtehenden Aufenthaltes unter hnen gers 
bekundet hätten. Die Bedeutung ſeiner Ergennung 
zum deatſchen Obersten wird verſchlimmert durch dit 
Watzl des Regiments, deſſen Kommando der ſpa⸗ 
niſche Sou derän augtnommen hat. Dieſe Art, uns 
daran zu erinnern, daß Straßburg Deutſchl and ge⸗ 
hört, wird ſicherlich in allen Herzen eine ſcha erzliche 
und berechtigte Entrüſtung hervorrufen.“ leſe 
Zeitungeſtimme iſt noch die mildeſte; die anderen 
ſind thetlwelſe von nicht wieverzugebender Heftigkeit. 
Einige Blätter gehen jo weit, mitzuthellen, die beab⸗ 
ſichtigte Truppenrevae unterblelbe, well die Negle⸗ 
rung Demonſtrationen gegen „den priußlſchen Ula⸗ 
nenoberſten“ beſorge. 

— Die verſchtedeatlichen Denkzittel, welche bie 
„N. A. 3.“ der „Times“ verabſolgte, haben ihre 
Wirkung gethan: die „Times“ pfeift jetzt wieder 
aus einer milderen Tonart. Anläßlich der drutſchen 
Manöver hat ſie ſogar einen Artikel voller Elogen 
für Deutſchland als den Hort dis curopälſchen Frie⸗ 
dens gebracht, über welchen bie „N. A. Zig“ mit 
Genngthuung qulitirt. Am Schluſſe jener uns äa⸗ 
ßßerſt ſchmeichelhaften Darlegung heißt es: „Die In⸗ 
tereſſen Englands ſtad eng mit den Weltfrieden 
verbunden; es bedarf unſererſeits Feines weiteren 
Berſichtrung, daß wir für die Entwickelung der Macht 
und Wohlfahrt Deutſchlands unter dem Schutze fei- 
nes boitrefflitzen Heeres die herzlichſten Wünſche he⸗ 
gen.“ Wenn dleſe ſchöne Regung nur Beiland hat! 

— Nordenſljöld telegrapfirte der 
„Times“ untem 21. d. Mts. aus Thunſo Jol ⸗ 
gendes: „Am 4. Juli brach eine Eietxpeditlon vom 
Auleitöwil-Fiord nach dem Innern auf. Als die⸗ 
ſelbe 140 Kilometer öſtlich von der Gletſchergrenze 
zzrückgelegt hatte und ſich 5000 Fuß über dem 
Meerſsſpiegel befand, wurde fie durch weichen Schnee 
on der Welterreiſe auf Schlitten verhindert. Die 
Lappländer allein wurden auf Schnerſchuhen weiter 
geichickt, und diefe rückten über eine fortgejspte 
Schneewüſte 530 Kilometer oſtwärts bis zu einer 
Höhe von 7000 Jeß vor. Die Bedingungen für 
ein ſchneefreies Innere exlſtiren demnach hier nicht; 
aber dieſe Expedition, während welcher zum erſten 
Mil Menſchen das Inntre von Grönland betreten 
en, hat wichtige Aufſchlüſſe über die Natur des 
‚seen eines eisbebedten Kontinents geliefert. Das 
vunze im Innern gelegene Land iſt mit Eis bedeckt. 


Sicllenweife finden ſich, mit dem Eiſe vermengt, wieder dieſer famoſe Vicrköniz, der dieſe Augelezen - kichttt, jedoch mit eine: Vorrichtung zum Verſchlie⸗ 
broße Maſſen feinen Staubs, der zum Theil kos- heit geführt hat.“ 
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miſchen Urſprungs iſt. Der Reſt der Expedition 
beſuchte unter Führung Dr. Natborſt's die nord⸗ 
wertiche Küſte zwiſchen Waigattel und Kap Jork. 
Die Eskimos theilten unſerem Dolmetſcher (Hans 
Chriſtian, früher Kapitän bei der Hall'ſchen Expe⸗ 
ditton) mit, daß zwei Mitglieber der amerilaniſchen 
Expedition geſtorben ſelen; die Uebrigen kehrten an- 
geblich nach der Littletoninſel (Sofia) zurück. Am 
16. Auguſt ſegelte die Expedition mit einer reich en 
Ausbeute an zoologiſchen, botaniſchen und geologiſchen 
Sammlungen von Egedesmunde nach dem Süden. 
In Jolghit, Julianeshaab und Frederilspal wurde 
kurzer Halt gemacht. Wir verſuchten es dreimal, 
durch den Sund im Norden von Kap Farewell und 
einmal der Küſte entlang in öſtlicher Richtung vor⸗ 
zudringen, wurden aber vom Eiſe daran verhindert. 
Wir fuhren dano außerhalb des Eis feldes bis zum 
66. Breitengrade, wobei wir das Land beſtändig 
in Sicht behielten. Unſer zweimaliger Verſuch, ein 
eis freies Ufer in mehr ſüdlicher Lage zu finden, war 
vergeblich. Das Treibeis wurde ſüdlich vom Kap 
Dan zuſammengezwängt. Am 4. September gingen 
wir in einem Flord vor Anker, welcher erſt kürzlich 
von Eslimos beſucht worden war, und wo wir 
einige Gegenſtände aus der normänniſchen Periode 
fanden. Es war zum erſten Male ſelt dem fünf- 
zehnten Jahrhundert, daß es einem Schiffe gelang, 
in einem der an der Oſtküſte Grönlands, ſüdlich 
vom Polarkreiſe gelegenen Häfen vor Anker zu ge⸗ 
hen. Wir verſuchten es noch, in einem nördlicher 
gelegenen Flord zu ankern, was jedoch nicht gelang, 
und wir kehrten zurück. Die Expeditlon kam am 
9. September in Ri jljavik an. Unſere Beob achtan⸗ 
gen über die Temperatur des Meeres zeigen, daß 
ver kalte Strom, welcher das Els der Oſtlüſte 
Grönlands entlang aufſtaut ſehr unbedeutend iſt, 
daß die Glsetſcher an der Oſtküſte gering an Zahl 
und Größe, und daß die Fjords vom Eiſe frei 
find. Die Küſte kann wahrſcheinlich im Herbſte der 
meiſten Jahre von paſſend gebauten Dampfern er⸗ 
reicht werden. 


Wropinzielles. 


Stettin, 26. September. In den Verhand- 
lungen und Organen der ſeit Jahrzehnten beſtehen⸗ 
den Thierſchutzvereine find wohl alle häufiger vor⸗ 
kommenden Arten von Thlerquälerel zur Sprache ge⸗ 
bracht worden, einige Mitglieder bemühen ſich auch 
redlich und muth voll, vorkommenden Falls privatim 
oder mit Hülfe der Behörde dagegen aufzutreten, 
und manche Pollzeiverordnung iſt thatſächlich Unre- 
gungen von dieſer S ite zu danken. So lobens⸗ 
werih und erfreulich dieſes Thun aber auch iſt, eine 
liefere, nachhaltigere Wirkung laßt ſich davon kaum 
erwarten, ſo lange nicht die öffentliche Meinung 
mehr für die Augelegenhelt erwärmt iſt, denn die 
Thierſchutz⸗Zeitſchriften werden nur in engſten Krei⸗ 
ſen und blos in ſolchen geleſen, die bereits Anhän⸗ 
ger der Sache ſind. Um raſcher vorwärts zu kom⸗ 
men, ſollten die Vereine eifriger Lokalblätterſbewegen, 
durch wiederholte Artikel und Notizen im großen 
Publikum zu agitiven. 

Iſt ver Herausgeber oder ein ſtändiger Mit- 
arbeiter des betreffenden Lokalblattes dafür gewon⸗ 
nen, ſo bedürfte es nur der unentgeltlichen Zuſen⸗ 
dung der „Thierſchutz⸗Ztitung“, aus welcher er leicht 
Geeignetes auszüglich mittbellen könnte. Im an⸗ 
deren Falle müßte es der Redaktion durch Mitlhei⸗ 
lung kurz und lebendig gefaßter Artikel bequemer ge⸗ 
macht werden. Dieſe finden immerhin leichter Ein⸗ 
gang, wenn ſie handſchriftlich eingeſandt werden und 
daun erſt unter Neuzusg des abbruckenden Blattes 
in das Fachorgan übergehen. Die in Thierſchutz⸗ 
Zeitungen enthaltenen Aufſätze ſind in der Regel 
viel zu ausgedehnt und ſpezialiſirt, als daß ihre 
Aufnahme kleineren Tageblättern zuzumuthen wäre. 
Auf dieſe Weiſe ließe ſich nach drei Seiten bin zielen 
und unter Umſtänden treffen. Einmal würden dit 
unteren Poltzeiorgane auf den Mißbrauch hir gewie⸗ 
jen, ſodann das Gewiſſen wenigſtens einzelner „Der- 
jenigen, die es angeht“, der Uebelthäter ſelbſt, auf ⸗ 
gerüttelt, endlich, und das wäre die Hauptſache, 
eine „jorlale Wirkung“ verbreitet. Bei einer grö⸗ 
ßeren Anzahl Unbetheiligter nämlich, die bisher durch 
täglichen Anblick abgeſtampft. achtlos vorübergehen 
an der Mißhandlung wehrloſer Hausthiere, würdt 
das Mitleid rege gemacht, die Mißhaadlung würde 
allmälig zum öffentlichen Aergerniß, und damit 
wäre ſchon viel gewonnen. — In berlei Dingen iſt 
vas Pablilum mächtiger als alle Polizei. 

Aas bem langen ſchwarzen Regiſter dur Man kt⸗ 
und Küchenfrevel eien hier deiſplelswelſe nur einige 
der ſtadt⸗ und landläuftgen au den Pranger ge- 
ſtellt: das enge Zufammenpferchen von Enten, Hüh⸗ 
an, Tauben, die vom Lande auf die ſtaͤdtiſchen 
Markte in Körben und Käfigen gebracht werben, jo 
daß die armen Thiere, um nur zu athmen, bie 
Köpfe nicht hoch genug emporrecken können; ebenſo 
iſt vie Art, wle Köchianen und Hausfrauen die er⸗ 
kauften Thitre in Körben, Netzen oder gar jo, daß 
die Köpfe über das Pflaſter ſchlelfen, nach Haufe 
ſchleppea, und wie Geflügel, Fiſche, Krebſe dann 
weiter in vielen Küchen behandelt werden, und an⸗ 
dere ſchuöde Unbarmherzigkeit, die aber fort und fort 
im Schwange geht. 

Haß der Hand von Natur nicht zum Jagthter 
gebaut if, wied ihn zwar ſchwerlſch vor diiſer Be⸗ 
nußung retten; wentgſtens könnte und ſollte aber 
eine übermäßige Belaſtung gon Hunde Fuhrwerlen 
poltzeilich geahadet und nicht geduldet werden, daß 
Erwachjene, wohl gar mehr als einer, ſich von un⸗ 
glücklichen, keuchenden Kötern, Denen die Zunge weit 
heraushängt, unter freigebigem Gebrauch der Peliſche 
elnherzlehen laſſen. 

Arge Drangſale werden auch Stubenvögeln 
durch zu enge Käfige, Mangel an Relulichkeit in 
dieſen, falſche ober unzulängliche Jülterung und zu 
engt Behauſung ꝛc. auferlegt. Der Käfig iſt vieleicht 
vergoldet, die goldene Freiheit kaun er den armen 
Thieren aber doch nicht erſeßen. Dahig reicht der 
Arm der Polizei freilich nicht, deſto mehr liegt es 
den Vereinen und der Preſſe ob, ſolchen Mißbräuchen 
mit zñher Geduld entgegenzuarbeiten. 

Nicht blos um der Thiere ſelbſt willen, noch 
mehr der Menjchen wegen, damit dieſe vor Verwil⸗ 
derung bewahrt werden, gilt es, aller Tyierquälerti 
den Keleg zu erliären. 


— Wie es heißt, 


— Der Korriſpondent des „Tempe“ berichtet 
folgenden außerordentlichen Vorfall: „Im Beginn 
des Monats Jali kamen ein chineſiſcher Ge⸗ 
wesal und der Gouverncur von Hun Chun mit einem 
brikanten Gefolge in Vladiooſtock, der Hauptſtadt 
Oſtſibirtens an und begehrten eine Zuſammeskunft 
mit dem ruſſiſchen Gouverntur, General Ba⸗ 
runoff. Nachdem ſte dleſeibe erhalten hatten, be 
gehiten fie in arroganter Weiſe die Zurückſtellung 
eines O tes Namens Savelofka, des bie Riſſen 
ſchon jeit 1564 beſetzt halten. Auf die Erwiperung 
bes Generals, daß eint ſolche Angelegengeit nicht in 
ſeinen Reſſort gehöre, ſondern nur Petersburg und 
Peking aogehe, verließen bie chineſiſchen Abgeorbae- 
ten das Appartement des Gouverneurs, ohne zu 
grüßen, mit Außtrachtlaſſung aller Schicklichkelis⸗ 
formen. Der Geseral, ein ſehr gebildeter Mans, 
ließ dieſen merkwürdigen Abgeſandten ſogltich die 
Weiſung zag hen, das ruſſiſche Gebiet binnen 24 
Stunden zu vtrlaſſen, wens fie nicht durch feine 
Soldaten über die Grenze geſchafft werden wollten. 
Die Chineſen reiſten darauf ſogleich ab. Die Be- 
nehungen zwiſchen dem Himmliſchen Reiche und 
Raßlaud werden nun wegen einer Frage der Lebens ⸗ 
art wohl nicht abgebrochen werben, aber wir halten 
es für gewiß, daß in dem Augeablick, da dieſe Zei⸗ 
len geſchrieben werden, durch ruſſiſche Trassport⸗ 
ſchiffe in Odeſſa Truppen gach Bladivoſtock einge⸗ 
ſchifft werden. Ueberdies iſt eln eiſerner Dock aus 
England dahin abgeſchickt worden, um Schiffe von 
ſtartem Tonnengehalt dort repariren zu können.“ 
Der Korteſpondent ſetzt hinzu: „Der Hafen von 
Bladtvoſtock, dem Rußland in dleſem Augenblick eine 
beſondere Aufmerkſamlelt ſchenkt, wind durch mehrere 
Monate vom Eiſe elugeſchloſſen Eine Eskadre 
könnte alſo dort keine Zuflucht finden. Es war uns 
ſchwer, den Grund zu begreifen, der Rußland ab⸗ 
hielt, ſich in einer nicht lang verfloſſenen Zeit eines 
Hafens in Korea in einem Augenblicke zu bemäch ⸗ 
tigen, da dieſe barbariſche Macht die Bemannung 
von Schlffen, welche an ihren Kiſten Schiffbruch 
gelitten hatten, in grauſamer Weiſe niedermetzeln 
ließ. Jitzt iſt es aber leider ſchon viel zu ſpät. 
China hat die Koreaner in ſchlauner Weiſe gezwun ⸗ 
gen, Bündalſſe wit den Vereinigten Staaten und ſoll die Reichs po ſt⸗ 
des meiſtes Mächten des Occibents zu ſchließen, Verwaltung bie Abſicht haben, nach belgiſchem 
und die Ruſſen find in Korea wie is Kuldſcha durch Vorgange ſogenannte Briefkarten einzuführen, 
die Diplomatie Li-Hung⸗Chaugs dupitt, denn es iſt welche nach Art der Poſtlarten mit Antwoct einge- 


ßen virſehen würden, jo daß fie da, wo es in der 


mit Undank gelohnt. 
Tagen der in der Mühlenbergſtraß: wohnhafte Vieh⸗ 
halter L. erfahren. 
Tagen ein Jugendfreund, der Former Wilh. Gentz 
aus Friedland i. Meckl.; derſelbe wurde auf das 
Fctundlichſte aufgenommen und vabm auch bet L. 
Quartier. Borgeflern entfernte er ſich mit dem Be⸗ 


machen wolle. 


Eile an einem Briefumſchlag fehlt, die Stelle ver- 
ſchloſſener Briefe vertreten könnten. 


— Heute Vormittag fand in der Aula des 


Frledrich - Wilhelm - Realgymnaflums vor vollzählig 
anweſendem Lehrerperſonal ſowie den Schülern der 
Anſtalt die feierliche Emlaſſung der Lehrer Profeſſor 
Kuhr, Wulcksw und Linde ſtatt. Die Ab- 
ſchiederedt ſprach der ſtellvertrttende Direktor Prof. 
Emsmann, und wurden bel dieſer Gelegenheit 
dem Erſteren der rothe Adlerorden und den beiden 
Letzteren der Kloncnorden 4. Klaſſe überreicht. 


— Im Saale der Wittwe Beier in Krap- 


wiek fand am Sonntag ein Tanzvergnügen ſtatt, als 
ſich daſſelbe faſt dem Ende nahte, entſpann ſich eint 
größere Schlägerei, bei welcher leider auch wieder 
die Meſſer gezogen und in roheſter Weiſe gebraucht 
wurden. 
verſuchtt den Streit zu ſchlichten, erhielt einen tiefen 
Stich in den Unterleib und iſt ſeine Verwundung 
eine ſehr ſchwert, da aaſchtinend die Netzhaut le⸗ 
dirt iſt. Ein Arbeiter erhült nicht weniger als 6 
Stiche in die Obirſchenkel. 


Der Schwiegerſohn der Wirthin, welcher 


— Aufopfernde Freundſchaft wird ſehr oft 
Dies mußte auch in dieſen 


Zu demſelben kam vor ca. 8 


merken, daß er nur einen Gang nach dem Bollwerk 
Bon dieſem Gauge kehrte Gentz je- 
doch nicht mehr zurück und wie fi bald heraus⸗ 
ſtellte, batte er auch allen Grund, das Haus ſeines 
Frtundes ferner zu meiden, denn aus Dankbarkeit 
für die freundliche Aufnahme hatte er eine Kommode 
un ttelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus eln Por⸗ 
temonnait mit 200 Mark Jsæhalt geftohlen. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris und Co.) gehörende Ham⸗ 
burger Dampfſchiff „Polaria“, Kapt. Keſſal, iſt 
am 23. Septemoer wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gelangt. Daſſelbe überbrachte 670 Paſſagiere und 
volle Ladung. 

— Nach der Bäder ⸗Statiſtik des „Reichs anz.“ 
weren bis zum 15. September in Ahlbe d 2131 
Perſonen als Badegäſte, in Binz L016, in Brerge 
61, in Colberg (dis zum 20. September) 6255, 
in Crampas 897, in Deep 312, in Dievensw 
2992, in Göhren 723. in Heringsdorf 5294, 
in Gr.-Hoiſt 256, in Lohme 436, in Misdroy 
5400, in Prerow 575, in Putbus 2866, in Saß⸗ 
nitz 3162, in Swinemünde 3463, in Thteſſow 
112, in Zingit 284 und ia Zinnowitz 1500, 

— Schöffengericht. — Sttzung vom 
25. September. — Es kommt nicht ſelten vor, daß 
bie von den Kindern begonnenen Streitigkeiten von 
deren Eltern auf der Stelle fortgefeht werden und 
ſchließlich zu einer gerichtlichen Klage führen. So 
waren am 25. Februar d. Js. die Kinder des Ar⸗ 
beitere Chriſt. Wiedemann in Tomey mit den 
Kindern des Arbeiters Kaoll is Streit gekommen, 
als die Frau des W. bazwiſchen ſprang und nun 
ihrerſeits zu Gunſten ihrer Kleines ihre Stimme 
erſchallen ließ, der Ehemann kam mit feinem Sohne 
Karl auch hinzu, während ſich auf der anderen Seite 
der Arbeiter Knoll und die Zunmergeſellen Siebert 
und Diemer elnſtelllen; es kam zu einer Schlägeret, 
bel welcher ſich W. eines Hammers, feine Frau gie 
ßer Steine un) der Sohn eines Ochſenziemers be⸗ 
dienten, Als Nachſpiel zu tiefer Affaire batte ſich 
heute die fireitjüchtige Familie wegen Mißhandlurg 
zu verastworten, doch wurde die Sache vom Ge⸗ 
richtohofe ſehr milde angeſehen und nur gegen die 
Frau W. auf eine Geſängelßſtrafe von 1 Woche 
eikaunt, während Vater und Sohn mlt elner Geld⸗ 
ſtrafe von je 20 Mark eventuell 4 Tagen Gefäng⸗ 
niß davonkamen. 

Am 21. Juli trieb ſich der frühere Schneider ⸗ 
Lehrling Paul Nicolai auf dem Wochenmarkt 
umher, als die Sjährige Tochter eines Mechanikers 
mit einem Portemonnaie in der Hand über die 
Straße ging. Nicolai betrachtete das Portemons ale 
als gute Beute, er ſuchte es ſchnell der Kleinen zu 
entreſßen, da dieſe aber ſeſthielt, gelang es ihm 
nicht, vielmehr wurde er vos den Umſtehenden feſt⸗ 
gehalten und der Polizei übergeben. Heute wegen 
verſuchten Diebſtahls angeklagt, trifft iyn eine Ge⸗ 
ſängnißſtrafe von 1 Woche. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 25. September. — Daß die Diebe 


n 


Jelbſt in den Zellen des Gefaͤngniſſes ihr Weſen 


ein Sänger mit garz prächtigem Material, feine 


Geſanges nicht mehr fehlt und fein Vortrag Gleich 
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gung des Römerkaſtells nach der Saalburg 
gerecht werden. Die Stimme hat Wärme und nach Paris entkam, ſtarb dort in einem Irrenhauſt; begeben. a 
Wohllaut, nur könnte fe im Portamento glatter, auch ihm half ſein Geld wenig. „Jonny the Der König von Serbien hat feine Abrelſe auf 
ruhiger fein. Wir wiſſen nicht. in wie weit die Greek“, der gerlebenſte Taſchendieb Newporks, hin- Mittwoch Abend feſtgeſetzt, während der König von 
geſchäßte Sängerin ſich von ihren erſten Auf- terließ eim Vermögen von 10,000 Dollars. Jonny Spanien am Donnerſtag früh nach Brüſſel abrei⸗ 
treten hat beeinfluſſen laſſen. Im kolorirten Ge- Dobbs, Jack Irving uad Billy Porter, lauter ge- ſen wird. 
ſange lelſtet ſie ſeyr Gutes; fie iſt außerordentlich fährliche Kerle, welche jetzt noch der Pollzei viel zu Homburg, 25. September. Nach dem Di⸗ 
treffſicher, ihre Kadenzen, Triller und Stakkati find ſchaffen machen, find ebenfals virmögend, aber über ner det dem Kaiſer unternahmen die meiften der 
rein und glodenhell. Alles in Allem alſo eine tüch⸗ Jedem derſelben hängt das Damollesſchwert in Ge⸗ hier anweſen en Fürſtlichkeiten eine Rundfahrt durch 
tige Kraft. Herr v. Schmädel errang ſich als ſtalt mehrerer Anklagen, die ihnen das Zachthaus die mit vielen Tauſenden von Lampen und Lam 
Plumkett unſeren ganzen Beifall, Herr Eilers zeitlebens ſichern. Der weitaus größere Theil der pions prachtvoll erleuchteten Brunnenanlagen. Der 
führte ſich in der kleinen Nartie des Richters vor- | Anhänger dieſer Zunft iſt ärmer als Hiob’s Huhn. König von Spanien war heute Nachmittag, nach 
theilhaft ein. Frl. Winter wurde den Anſprüchen So iſt zum Beiſpiel „Dutſch Hinrich“, der an den ſeirer Rückkehr vom Manöver, einer Einladung des 
der Nancy gerecht. Sehr Trefflichts bot wieder bedeutendſten Räuberelen belhelligt geweſen und dem Prinzen von Wales zum Deſeuner gefolgt. 

Heir Ulbrich als Trlſtan und — Regiſſeur der zwei bis drei Millionen Dollars bereits durch die Wien, 25. September. Der Kaiſer wird 
Oper. Die Kapelle kxekutirte ihre Aufgabe vor⸗Firger gingen, einer der ärmſten der Zunft, er war morgen den rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiaas 
züglich. in letzter Zeit ein blödſtaniger „Tramp“, der ſelne in Audienz empfangen. 
Nächte in den Stationshäuſern zuzubtingen pflegte, Agram, 25. September. Der königliche Kom⸗ 
bis ſeine ehemaligen Kumpane eine Sammlung für miſſar, Freiherr von Ramberg, iſt hierher zurück⸗ 
ihn veranſtalteten und ibn nach Deuntſchland ſcheck⸗ gelehrt. 

ten, wo er in elner Irrenanſtalt ſtarb. Dieſer Der Abgeordnete Kriſtices hat dem Miniſter⸗ 
Burſche war einer der genialften Einbrecher, aber] präflvesten Tleza die Mittheilung zugehen laſſen, 
Weiber und Spiel waren ſeis Ruin. Der berüch⸗ daß er den Verhandlungen des Reichstages fernblel⸗ 
tigte Ladendieb Charles Rothſchild, der einſt viet⸗ ben werde, bis die Berfaffungezuflände in Kroaten E 
ſpäarig in der Stadt um erfuhr und das Geld ge- wieder hergeſtellt ſeien. Gerücht weiſe verlautet, dir 
radezu verſchleuderte, binterlleß nicht einmal genug, übrigen kroatiſchen Abgeordneten beabſichtigen ein % 
daß man hätte ſeine Begräbzißkoſten damit beitrei- | Gleiches zu thun. ö 
ten können. Kerwin Car, der Hoteldieb, der in Haag, 25. September. In der heutigen 
Gemeinſchaft mit Troy Denn s und Biu BVoßturg Sitzung der zweiten Kammer eillärte der Minister 
der Frau Moore in der Madiſon Avenue 200,000 des Auswärtigen, der holländiſche Gentralkonſul in 
Dollars ſtaßl, farb ebenfalls arm und irrſinnig auf Bern fei ermächtigt worden, den Beltettt Hollands 
Blackvells Jeland; ſein oben genannter Genoſſe zu der Berner Konvention dom Jahre 1881 über 
Troy Dennis wurde bei einem Einbruch in der 34. die Phylloxera zu erklären. Demnächſt wurde von 
Straße von einem herabfallenden Fenſterladen er- der Kammer die in Beantwortung der Thromede an 
ſchlagen. Und ſolche Beiſplele laſſen ſich viele hun⸗[den König zu rich tende Adreſſe mit 49 gegen 28 
dert anführen.“ Summen angenommen. 

— Mur nicht partellſch.) Bäuain: „No, Paris, 25. September. Präſident Grey kehrt 
Hannes, warum ſtreichſt denn du bei? Brod auf ähe am Freitag zurück und präſſdirt am Sonnabend 
zwot Selten mit Butter?“ — Knecht: „Ha! mel’ einem Miniſtercath. Er empfängt darauf am Nach⸗ 
Usterlipp' is mir g'rad jo liab, wia mei Oberlipp'.“ mitiag Köaig Alphons von Spanien. Zu Ehren 

€ deſſelbon werden zwei Gala-Vorſtellungen in der 
Oper veranftaltst, | 

Kopenhagen, 25. September. Der däniſche 
Dampfer „Dann ebrog“ if nach Travemünde beor⸗ 
dert, um den Prinzen von Wales, welcher am Frei- 
tag Abend daſelbſt erwartet wird, nach hier über⸗ 
zuführen. 3 

Paris, 25. September. Für den Beſuch dei 
Königs von Spanien, der am nächſten Sonnabend 
hier einterffen wird, iſt nunmehr folgendes Programm 
feſtgeſtelt. Der Präſident Grevy und vir Minifter 
erwarten den König am Bahnhof, der König wird 
bei der Fahrt nach der ſpaniſchen Botſchaft von 
zwei Schwadronen Kavallerie begleitet. Am Sonn⸗ 
tag fintet dem König zu Ehren eine Jagd in Marly 
und hierauf ein großes Diner und eine Soiree im 
Eſyſee, ſodann aber eine Galavorſtellaag in der 
Oper ſtatt. Am Dienftag trlit der Konig die Wei⸗⸗ 
terreiſe an. 


Petersburg, 25. September. (Aue führlich⸗ 
Telegramm uber den ſchon gemeldeten Journal-Ar⸗ 
nie.) Das „Journal de St. Petersbourg“ jagt: 
Anſtatt das am 30. Auguſt vorgezeichnete Pro- 
gramm einzuhalten, hat der Fürſt Alexander ploͤtz⸗ 
lich eine volftändig entgegengeſctzte Polttit einge- 
ſchlagen, indem er dle Konftitution von Tirnowo 
wiederhergeſtelt har. Entgegen dem in dem Mani⸗ 
fiſte vom 1881 verlündeten Programm: iſt nicht 
die große Nattonal⸗Verſammlung, ſondern die ge⸗ 
genwärllge Sobranje als lonſtitutrende Berfammlung | 
eingelegt und zur Revſſſon der Koaſtitutios berufen 
worden, obſchon ſie zu dieſem Zwecke weder gewählt, 
noch einberufen worden if. Das neugebildtte, aus 
Koallllols - Elementen bestehende Mintſterium läßt 
nahe Uneinigkeiten und unvermeidliche Konflikte vor⸗ 
ausjeh.n. Die auf den Wunſch des Fünſten la dle 
bulgarlſche Regierung btruftnen ruſſiſchen Generale 
haben vom Kaiſer die Ermächtigung erbeten und 
erhalten, ihre Demlſſton zu geben, da fie einen 
ſolchen Rabinct nicht angehören können und jede 
Solidarität ablehnen mit einer gefährlichen und ille⸗ 
galen Maßregel, für welche dem Fürſten Alexander 
und jeinen Räthen die Verantwortung obliegt. 
Raßland iſt, indem es die neue Polltit des Fürſten 
Alexander bedauert, zu ſehr interejfist bei den dauern⸗ 
den Jatereſſen Bulgariens, deſſen Unabhängigkeit 
erlangt hat, als daß es ein gleich gültiger Zuſchauer 
der Etelgniſſe bleiben könnte, die ih in Soft: voll⸗ 
ziehen. Jonin wird fein Verhalten regeln nach dem 
Gange der Ereigniſſe. Zum Beweiſe, daß die Sym 
pathlen für Rußland in Bulgarien noch nicht er-“ 
loſchen find, dient der Umſtand, daß mas die neue 
Polltit als von der kaiſeilichen Riglerung gebilligt 
hinſtellt. Die oſſizielle Zeltung von Sofa zeigte 
an, daß Stoilow ſeine Miſſton in Petereburg glän⸗„ 
nend erfüllt habe und dieſer Minlſter erzählte nach 
einer Rückkehr in Soſta, daß er vom Kalſer Alex⸗“ 
ander empfangen worden ſet und daß ſeine Erle 
rungen alle Ruſſen befriedigt hätten. Beftemdliche 
Behauptungen! Niemand in Peters burg kan te die 
Miſſton Stotlow's, welcher den Minifter des Aus⸗ 
wärligen gar nicht geſehen hatte. Dits find die 
Mittel, zu weilchen man in Sofia ſelne Zuflucht 
nahm, um die öffentliche Meinung irre zu führen. 
Hieraus erglebt ſich nichts weiter, als bie Sym⸗ 
pathie des bulgarlſchen Volles für Rußland. Des⸗ 
dalb können aber auch die ruſſiſche Regierung und! 
die ruſſiſche Natlon nicht mit Gleichgültigkeit den 
neuen Plüfungen zuſehen, welchen Bulgarien durch 
jeine Führer ausgeſetzt wird. Hoffen wir, daß Bul⸗ 
garien aus deuſelben ohne zu ſchweren Schapen an 
feiner politiſchen und wirthſchaftlichen Zukunft hervor⸗ 
gehen werde. 5 
Krouſtadt, 25. September. Bel dem jürgſt 


treiben, bewies eine Anklage wider den Anſteelch er 
Oskar Häublein aus Berlin. Derſelbe ver ⸗ 
büßt z. Z. im hieſigen Gefängn eise Freiheits⸗ 
ſtrafe wegen Diebſtahls und gehört zu feinen Zellen⸗ 
genoſſen auch der Schuhmacher Hartwig; Letzterer 
hatte es verſtanden, 2 M. mit in die Zelle zu 
schmuggeln und er hatte dieſes Geld in der Taſcht 
tieſſten Gründen verſteckt, wo er es ſicher verwahrt 
glaubte. Doch darin hatte er ſich getäuſcht; als 
er eines Morgens erwachte, mußte er zu ſeinem 
Schrecken ſthen, daß ſich fein baumwollener Arnheim 
nicht als diebesſicher erwieſen hatte, denn ſeine 
Zehrgroſchen waren verſchwunden. Es konnte nur 
einer der in derſelben Zelle untergebrachten Leidens ⸗ 
gefährten den Diebſtahl vollführt haben und lenkte 
ſich der Verdacht ſofort auf den obenerwähnten 
Häableis, derſelbe wurde auch überführt und jetzt zu 
einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gifängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Der 15 Jahre alte Schiffsjunge Aug. Jakob 
Fahrig aus Bremerhafen traf am 6. Auguſt 
bierſelbſt mit einem Schiffe ein, mit dem er eine 
Reiſe von Newyork zurückgelegt hatte, hier wurde 
er abgemujlert und hatte er bald fein Geld durch ⸗ 
gebracht. Er begab ſich nochmals nach dem Schiff, 
öffnete im Matroſen⸗Logis eine Kiſte und entwendete 
daraus 2 Uhren mit Kelten und 9,80 M. banres 
Geld. Am nächſten Tage wurde er berelts ermittelt 
und noch im Beſitz des geſtohlenen Gutes betroffen. 
Deshalb wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt, 
traf ihn eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 

— Von dem bei der Oberwiek liegenden Kahn 
des Schiffers Kroll aus Bromberg wurde vorgeſtern 
ein Kahnanhang geſtohlen. 

— Aus einem weſtpreußlſchen Orte 
wird uns folgender ſonderbare Handel berichtet: Ein 
Brautpaar will in voriger Woche zum Standesamte 
gehen, als ſich noch in letzter Stunde ein junger 
Mann findet, welcher der Braut darüber Vorwürfe 
macht, daß fie ihm untreu geworden, trotzdem ſie 
ihn doch jo gellebt habe. Sie vertheldigt ihre Ehre 
mit der Bemirkung, es wäre ihr ja auch ganz recht 
giweſen, wenn ex fie ſtatt ihres jetzigen Liebhabers 
heimgeführt haben würde, aber es habe doch nur 
an ihm ſelbſt gelegen. Sie jet von ihm hingehal⸗ 
ten worden, und da ſei es ihr wohl nicht zu ver 
denken, wenn ſie ſich von ihm abgewendet habe. Der 
zweite Bräutigam ſtutzt und ſagt in beißendem 
Scherze: „Was bekomme ich Abſtand, wenn ich 
zurücktrtte?“ „Nun,“ — erwidert der erſte Lieb- 
haber — „15 Mark will ich gern geben!“ — 
„Leg' noch eine Mark zu, ſo ſchlage ich ein!“ ruft 
der Bräuilgam. Jener bewilligt und zahlt die 
Summe von 16 Mark, und der Handel iſt fertig. 
In 14 Tagen ſoll die Hochzeit mit dem erſten Lieb⸗ 
haber ſein und hoffentlich findet ſich nicht noch Je⸗ 
mand, der eine höhere Abſtands ſumme zahlt, um 
jo den erſten Handel rückgängig zu machen. 

§ Jaſtrow, 24. September. Die Vertreibung 
der Looſe unſerer Pferbelotterie ſcheint den gewünſch⸗ 
ten Erfolg zu haben, obwohl ſich das Endreſultat natür⸗ 
lich noch nicht beſtimmen läßt. Die Kollekte des Herrn 
Stadtſelretärs Pritz hierſelbſt hat allein ſchon über 1000 
Looſe abgeſetzt. — Gegen den neulich abgebrannten 
Beſitzer R. hat die Elberfelder Feuerverſichtrungs⸗ 
Geſellſchaft eine rühmenswerthe Koulanz bewieſen. 
Derſelbe hatte zwar die Verſicherung prolongtit, aber 
bisber vergeſſen die Quittung einzulöſen, deren 
Vorzeigung allein zur Erhebung der Verſicherungs⸗ 
ſumme berechtigt. Mas bedauerte am Orte ſehr, 
daß der Mann auf dieſe Weiſe geſchädigt werden 
ſollte, und ſammelte für denſelben eine erhebliche 
Summe an freiwilligen Gaben ein. Jetzt hört man, 
daß die genannte Geſellſchaft den Schaden mit ge- 
ringem Abzuge decken wird. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 24. 
September. Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange 
und liefert einen ſehr reichen Ertrag, mindeſtens 25 
Prozent mehr, als im vorigen Jahre. Ebenſo hat 
die Grummeternte ſich als lohnend erwieſen, jo daß 
der Ausfall an Stroh dadurch wird aufgewogen 
werden. Der letzte Regen kam unſern Landwirtgen 
bel der Beſtellung der Winterſaat trefflich zu ſtat⸗ 
ten; denn der Acker war förmlich ausgedörrt. Lel⸗ 
der kommt man hier und da in Verlegenheit um 
Saatlorn, da der Roggen zum großen Theil Aus⸗ 
wuchs bekommen hat und ausgekeimſe Körner nicht 
zum Saen ſich eignen. — Die Jagd auf Hafen 
bringt nicht die gewünſchte Ausbeute, was man dem 
Umitande zuſchrelbt, daß die Frühjahrswitterung dem 
erſten Satz an junger Brut nicht günftig geweſen iſt. 


Stadt:Theater 

Mit vollem Erfolg ging geſtern als erſte Spiel- 
oper „Martha“ in Szene. Die Oper war vor- 
trefflich vorbereitet, die Enjembles und Chorleiſtungen 
waren vorzüglich, die Solt in beſten Händen. Wir 
machten die Bekanntſchaft des lyriſchen Tenors, 
Herrn Kronenberg, und der Koloraturſängerin, 
Fräul. Krieger. Beide Acquiſttionen lönnen wir 
gut heißen, und ſtellte ſich das diesjährige Opern 
perſonal ſomit mit faſt keiner Aue nahme als aus⸗ 
gezeichnet vor. Heir Kronenberg (Lponel) it 


E „ N. 


Bermifchtes. 


— (Abermaliger Sieg der Ori⸗ 
ginal-Singer⸗-Nähmaſchinen.) Aber⸗ 
mals hat eine Preis-Jury der in den deutſchen 
Haushaltungen jo wohlbekannten Original Singer ⸗ 
Nähmaſchine die höchſte zu verleihende Auszeichnung 
zugeſprochen, indem dieſe Nähmaſchine auf der 
Amſterdamer internationalen Ausſtellung das Ehren- 
Diplom errang, deſſen Werth noch an Bedeutung 
gewinnt, wenn man in Berückſichtigung zieht, daß 
die Regierungen der Niederlande und von Portu⸗ 
gal, ſowie die Stadt Paris die gleiche hohe Aus⸗ 
zeichnung erhielten. Hierdurch find nicht nur ſämmt⸗ 
liche konku rirende Syſteme aus dem Fel ze geſchla⸗ 
gen worden, ſondern auch die ſämmtlichen auf jener 
Ausſtellung vertretenen deutſchen Fabrikate („Sin- 
ger's Syſtem“) find daduich in die zweite Klaſſe 
zurückgedrängt. Wie wir hören, war die Singer⸗ 
Nähmaſchine auf der Amſterdamer Ausſtellung durch 
den Jahaber der renommirten Firma G. Neid 
linger, Breiteſtraße Ne. 61, vertetten. Dieſer 
neueſte große Sieg der Orlginal Singer Nähmaſch ne 
iſt vom Standpunkte der deutſchen Induſtrle aller 
dings ſehr zu beklagen. Aber die deutſchen Haus⸗ 
frauen werden inſofern ganz gewiß nichts gegen jene 
Auszeichnung einzuwenden haben, als mit der Sin⸗ 
ger⸗Nähmaſchiue ein ganz eigen thumlicher Zauber 
verknüpft zu ſein ſcheint. Dinn wenn man dleſem 
oder jenem anderen Nähmaſchinen⸗Syſteme auch gern 
volle Gerechtigkeit ar gedeihen läßt, jo kehren unlıre 
Hausfrauen merkwürdiger Welſe immer und immer 
wieder zur Singer⸗Maſchine zurück, denn ſte be⸗ 
haupten, daß dieſelbe am regelmäßligſten funkttontre, 
am leichteſten zu handhaben, und in den aller⸗ 
ſeltenſten Fällen einer Reparatur unterworfen jet. 
In ſolchen Fragen müſſen wir fre lich den Frauen 
den Vortritt in der endgültigen Beurthellung über⸗ 
laſſen. 

— (Iſt das Diebe bhandwerk einträglich 2) Dieſe 
Frage richte un Berchterſtatter eines Newyorker 
Blattes an Poltzel⸗Juſprktor Byrues, den Chef der 
Neu porker Gehelmpoltzei, welcher die beſten Jahre 
ſeines Lebens im Dienſte der Newyorker Pollzel zu⸗ 
gebracht. „Kaum“, erwiderte Byrnes. „Ja, jo 
welt meine Erfahrung reicht, glaube ich ſogar, daß 
is ſich beſſer zahlt, ein ehrlicher Menſch zu bleiben.“ 
„Warum giebt es trotzdem ſo viele Diebe, Einbre⸗ 
cher und Fälſcher ?“ fragte der neugierlge Zeitungs⸗ 
menſch darauf. „Viele ſind cs, weil fie nichts An⸗ 
derts können, Andere, weil ſich ihnen die Gelegen- 
heit bietet, und wieder Andere, weil fie durch ſchlechte 
Geſellſchaft und hauptſächlich durch loſe und putz⸗ 
ſüchtige Frauenzimmer verleitet werden. Es giebt 
hier Familien, in denen der Hang zum Verbrechen 
ebenſo erblich iſt, wie bei anderen der Wahn⸗ 
fin. Geiſtige Getränke erdrücken die Slim ene des 
Gewiſſens und dir Spieltiſch ſetzt dem Werke die 
Krone auf, und jobald der eiſte Verſuch geglückt, 
iſt auch ſchon der Dieb, der Fälſcher oder der Ein- 
brecher fertig. Während der Eine ein großes Gente 
wird und der Andere nur eln kleines Licht in der 
Verbrecherwelt iſt, iſt es eine Thatſache, daß keiner 
vos Beiden zu einem Beimögen kommt. Ein ge- 
meinſchaftliches Schickſal barret Aller. Alle Ber- 
brecher ſind zugleich Spieler und Verſchwender. Viele 
„arbeiten“ nur, wenn das Letzte der Beute verpraft 
worden iſt und Viele nur, wenn fie betrunken find. 
Bei nahezu jedem Einbruch nd Spuren davon 
übrig, daß die Schnapeflaſche eine Hauptrolle ge- 
ſpielt. Dies beweiſt, daß der Muth, welcher bel 
ſchweren Verbrechen, beſonders bei Einbrüchen, an 
den Tag gelegt wird, im Schnaps ſelnen Urjprung 
hat. Die Pläne zur Aus führung eines Eindruches 
und die Weikzeuge dazu werden von Leuten gelte ⸗ 
fert, die eigentlich keine Verbrecher find, welche aber 
über den Raub verfügen und den Elabrechern be⸗ 
ſtimmie Pl ozente zahlen. Auf die Einbrecher est 
fallt in der Regel der geringere Theil; derſelbe wird 
dann eben jo ſchnell wieder aufgezehrt, als er er⸗ 
hoben wurde“ — „Kommt es nie vor, daß ein⸗ 
zelne Verbrecher Vermögen erwerben und ſich dann 
vom Geſchafte zurückzieben ?? — „Meiner Erfah⸗ 
rung nach ungemein jelten! Der größte Theil der⸗ 
ſelben ſtirdt ent veder in bitterer Armuth oder fle 
werden von der Polizei im Handgemenge getödtet, 
oder aber auch von deren eigenen Kumpanen; eln 
anderer Theil verkommt in den Zuchthäuſern. Von 
einer Spitzbubenehre, wie dies ſprichwörklich gewor⸗⸗ 
den, iſt in Wirllichlett keine Spur vorhanden; jeder 
dieſer Kerle iſt ein Schurke im Allgemeinen ſowohl, 
als ſeinen Kameraden gegenüber, die er über's Ohr ver zurück. Alle heſſiſchen Dörfer, welche der Kal⸗ 
haut, jo oft ih nur eine Gelegenheit dazu bietet. ſer paſſirte, waren auf das Feſtlichſte gefchmüdt. 
Rute Minor, ein Bankräuber, der vor zwei Wochen Das Manöver war mit einem gegenfeitigen Artilferie- 
in Baltimore abgefaßt wurde und nun im Zucht⸗ kampf eröffnet worden. Das Oſtkorpe, unter Ge⸗ 
bauje ſitzt, hat bedeutendes Grundelgenthum in nerallieutenant v. Böhn, ſuchte die linke Flanke des 
New vork; ſobald er Newyork bettitt, hartet feiner] Weſtkorpe, unter dem Pilnſen Heinelch von Heſſen, ſtattgehabten Sturme find die beiden Torpedoboot 
von Herrn Kronenberg noch manche genuß⸗ das Zuchthaus, da etwa ſechs Anklagen wegen Ein- zu umgehen. Um 125% Uhr endete dae Gefecht Borlips und Korlnſchka bei Borloe geſunken; die 
reiche Stunde. Mit der Sängerin der Titelrolle, bruchs gegen ihn vorliegen. Was nützt ihm ſein mit dem Rückzug des Weflorps, zur Hebung der Boote erforderlichen Maßnahmt 
Fraͤul. Krieger, konnten wir zufrieden fein und Reichthum? Mortimer Kelly, der Larry Jerome: Der König vo! Sachſen wird ſich morgen zur wurden Streits getroffen. 3 


Run und Literatas. 


Die Rechte und Pflichten der Polizei und 
ihrer Beamten gegen das bürgerliche Publikum 
nebſt Komentar zum Geſetz betreffend den Erlaß 
polizeilicher Straf-Verfaͤgungen wegen Uebertretungen 
vom 23. April 1883 ſowle zur Anwelſung vom 
8 Juni 1883 zue Ausſührong des Geſetzes vom 
23. April 1883 von Dr. jur. Guſtav Freu benſtein. 

Namentlich den Beamten der Silbſloerwaltung 
dürften die hier gebotenen Kommentare zum Polizei 
hrafserfügungsredt, wie ts durch Geſetz vom 23. 
April 1883 (velches mit 1. Juli d. J. in Kraft 
trat) und die miniſterlelle Anweiſusg vom 8. Juni 
d. J. neu organiſtrt wurde willkommene Hülfe mittel 
bieten. Daß der Autor ſich der geflellten Aufgabe 
mit Geſchick, Umſicht und Scharfſinn entledigt hat, 
dafär bürgen ſchon ſeine äbnli en Pablikationen 
auf ſtreug wiſſenſchaftlichem und populärem Gebiet, 
Die Ausſtatlung iſt gediegen und der Preis ver- 
bältnißmäßig gering. Es iſt nicht zu zwelfeln, daß 
ſich die Freudenſtem'ſcke Pablikatton einen we ten 
Leſerlreis erringen wird. [208] 


Die Vorrechte der Offiziere in Staate und 
in der Geſellſchaft. Drittes Tauſend, Preig 40 
Pf. — Verlag von Walther und Apolaut in Ber- 
lin W. 

Die Broſchüre wendet ſich nur gegen die jetzt 
an dee Tages ordaung befindlichen Ueberteeibungen, 
alſo zum Belſpiel gegen den von der Golß'ſchen 
Satz, als ob der Offizter gebildeter, pflichttreuer, 
idealer, weniger egoiſtiſch und opferfähiger wäre oder 
zu ſein habe als jeder auf gleicher Stufe oder auch 
höher ſtehende Staatsbürger, ganz ſpeziell als jeder 
Eivitbeamie. Die Widerlegung des Satzes if eine 
eingehende, lichtoolle und inter ſſante. Namentlich 
behtezigene werth ſlad auch die über bie Reſerve · 
Dffislere angeſtellten Erörterangen. — Im Uebrigen 
müſſen wir es dem Leſer dieſer Zıltung überlaſſen, 
ſich mit dem Inhalte dieſer Schrift näher bekannt 
zu machen. 1207) 


Mit dem erſten Oktoberh fte teitt die von Otto von 
Lelrner redigirte „Deutſche Roman⸗Zeitung“ (Dito 
Janke, Berlin) ihren elnundzwanzigßen Jahrgang 
an. Derſelbe wird durch einen Roman von Oskar 
Linke, dem Verfaſſer von „Das Bild des Eros“ er. 
öffnet: „Leukothea“. Wenn die Fortſetzung dem 
Anfange entſpricht, jo dürfte dieſer Roman zu den 
beſten hiſtoriſchen zu zäblen ſein, welche bis jttzt ge 
ſchrieben worden find; feſſelnder Inhalt iſt mit forg- 
ſamer lünſileriſcher Form verbunden. In anderer 
Art ebenſo anziehend und relch an humoriſtlſchen 
Zügen in „Graf Loten;“ von U. Z. von Man- 
teuffel. Den Schluß des Heftes bildet ein reich 
balliges Feuilleton. Beſonders erwähnt jet, daß 
rie „Roman Zcitung“ von jetzt ab nur ſolche Ro- 
mane bringt, welche nirgendwo anders erſchelnes. 
Angezeigt iſt für dieſes Quartal neben anderen auch 
ein Zeitroman aus Rußland „Im Banne der drit⸗ 
ten Abtheilung“, deſſen Verfaſſer den Petersburger 
Hofkcelſen naheſteht. Wir empfehlen unferen Kefern 
die „Deulſche Roma⸗- Zeitung“ (13 ſtarke Hefte 
3 Mk. 50 Pf. pro Quartal) angel ' gentlich. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Homburg, 25. September. Der Kaiſer und 
die Furſtlichketten kehrten um 2% Uhr vom Mans 


Stimme befigt den echten, warmen, lyriſchen Tenor⸗ 
timbre, Kraft, Höhe und Fülle. Weyn der ge⸗ 
ſchätzte Künſtler, der der Bühne noch nicht lange 
anzugehören ſcheint, ſeine beneidenswerthen Mittel 
erſt beſſer zu beherrſchen weiß, dieſelben durch flelß⸗ 
ges Studium noch geſchulter gemacht haben wird, 
fo daß es ihm an Leichtigkelt und Flüſſigleit des 


mäßigkeit und Ruhe athmet, dürfte er zu den beſten 
Tenören der Gegenwart zählen. Wir erhoffen uns 


ur 


der dieſe Frage begleitete. 


ihm fertig werden. 


die Brauen hoch emporzichend. 


Börſen- Bericht. 
Stettin, 25. September. Wetter: regnig. Teng 
ge . Baum 99° 3", Wind W. 


. — nstrhle 149— 150 149,5 bez., per April⸗Ma! 


| u. Märk. 124-132, feine Brau⸗ 148— 153. 
A 126—138 bez. 


250—280 bez 


an einer Hauptſtraße Stettins ſoll mit konfortablem, gu⸗ 


Roman 
non 
. Ewald Au cust König. 
38) —— 
„So hat alſo Iſidor Blumbach es gewagt, 
bierter zurückzukehren?“ 

„Ich verſtehe Ste nicht“, erwiderte der Armen 
pfleger beſtürzt über den zornflammenden Blick, 
„Wes halb hätte er ſich 
hier nicht niederlaſſen dürfen? So viel ich mich 
erinnern kann, hat ee früher in London gewohnt 
und vor einem Viertelſahrhundert gründete er hier 
das Geſchäft.“ 

„Und er iſt tin vermögender Mann!“ 

„Er ſoll reich fein aber wenn der Enkel in den 
Brit ditſes Reichthums gelangt, wird er bald mit 
Fräulein Neuber arbeitete früher 


für dieſes Geſchäft, aber ſie wußte dieſe Verbin⸗ 


dung löſen, weil der liderliche Enkel ihr , Sa verdient Stockhiebe.“ 


Weber der Großvater noch der Vater des Burſchen 
beſchützte fie, er verfolgt fie noch heut, 
Doktor Ladenburg mir gejagt hat.“ 


John Carlſen war von ſeinem Seſſel emporge- lich ſoich: Infamien ſchreiben kann!“ ad er. mehr, 
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f ö 25 uns * Sindfluth. 


wie der teite fein borſtiges Haupt. 


nehmen, Be kann = ane ich wich 11 ver- er wand te Mare Gaß den Rüden, um ihm die 
ſtehen, und jo iſt Iſidor Blumbach vor der Vir ⸗ Bewegung zu verbergen, die in jedem Zuge ſeines 
geltung geſichert.“ Geſichts ſich verrieth. 

„Nicht aber vor der Vergeltung, die ihn dort oben! „Die arme Frau!“ ſagte er nach einer Pauſe. 
erwartet!“ ſagte der Armes pfleger ia ernſtem Tone. „Hat fie nur dieſts elne Kind?“ 
„Er ſelbſt mag nicht an fie glauben, aber ſte wird! „Ste hatte noch elren Sohn, der bald nach dem 
ihn kereeichen!“ Tobe ſelais Vates ausgewandert iſt und ſeitdem 

„Und der junge Burſche ſoll ſich büten vor nichts mehr von ſich hören ließ.“ 
mir“, erwiderte Carlſen, in deſſen dunil'n Augea] „Die alte Geſchichte!“ nickte Cailſen. 
wieder der Zorn aufflammte. „Wenn er nicht auf „Ja, frrilich, wenn man mit leeren Händen hin⸗ 
hört, Helene Ntuber zu verfolgen, jo werde ich alle übergeht und drüben keinen Halt hat!“ beeilte 
mir zu Gebote ſtehenden Mittel benutzen, um ihn Schlichter ſich zu erwidern, der offenbar fürch'ete, 
für ſeine Frechheit templarſſch zu beilrafen. Ich daß ihm das Sch'djal dieſes Mannes als Betjpiel 
weiß nicht, ob Sie Gelegenhelt haben, tom das zu für ſeinen Pflegeſohn vorgehalten werden könne. 
ſagen, wenn es der Fall iſt, dann bitte ich Sie, „Ich werde Rudolf nicht untergehen laſſen, wenn 
warnen Sie ihn. Ich errathe nun auch, wer fer jeine Virireungen bereut, und ich hoffe zuver⸗ 
mir dieſen anonymen Brief geſchickt hat, der das ſichtlich, daß er zue Einſicht kommen wird!“ 
arme Mädchen mt den gemeinſten Verdächtigungen! Carlſen war vom Fenſter zurückgetreten, er ſaß 
überhäuft“, fuhr er fort, indem er das Schrlſtſtück dem Vetter wieder gegenüber, ein ſchmerzlich weh⸗ 
vom Schreibliſch nahm und ts dem (atsüſtttan müthiger Zug lag um feine Lippen. 
zetter überreichte, „der Schurke, der dies geſchr eben „Ste find eln Ebrenmann und ein Mann von 
Her“ ſagte er, „Sie werden mein Vertrauen nicht 
rißbrauden. Ste kennen diiſe Wittwe Neuber, 
der bewegt mich, offen mit Ihnen zu reden. 
Ther⸗ſe Volkland war meine Jugendgeliebte, ja noch 


—— 2 


un un 


Helnich Schlichter las das Pamphlet und ſchül⸗ 


„Wie iſt es nur möglich, daß ein Menſch wiſſent⸗ 
wie waren hrimlich mit einander verlobt. 


ſprungen, ir ſtampſte zornig mit dem Fuß auf den „Laſſen Ste mir den Wiſch, ich werde den Schurken Die Geü nde, die der Veröffentlichung unſerer Ver⸗ 
Teppich, und ein le ſer Schrei der Entrüſtung ent ⸗ beſuchen, um jiiner Forderuag as meinen Sohn lobung entgegenſtaaden, waren nicht von Bedeutung, 


fuhr ſeinen L ppen. 


gericht zu werden, dann will ich auth dles zue wir würden ſte ſicherlich beſeitigt haben, wenn nicht 


„Der Apfel fällt niemals weit vom Stamme“, Sprache bingen, dean nach meiner Ueberzevgung dee Banke,ott un? der Tod meines Vaters einen 


fagte er heiſer, „wie die A 
ſchern die Jungen. 


Alten jungen, 


meines Vaters mate? Iſidor Blumbach war 


bitrog.“ 


Vergeltung üben ?" 
„Ich habe daran bisher vicht gedacht, 


Beweiſe, die Jeden überztugen müßten, 


ter Schurke, der unter der Maske der Friuadſchaft Stündchen hür, um mit meiner Tochter uber Mufır mit das Haus verboten! 
ihn in's Verderben, ſtürzte ihn um Ehre und Leben und Farben zu berathen, 
|geplawdert, und je näher ich ſie kennen lerae, 
„Ah, das wußte ich nicht“, erwiderte Schlichter, mehe füßle ich mich zu ihr hingezogen. 

„Wollen Se nun Familienname ihrer Mutter ihnen bekannt?“ 


ſchwer zu finden ſein, urd ich mag die alte Ge 


ſchichte nicht wieder auf alle Bierbäue bringen. wit ſeinem Leben.“ 
In anderer Welle aber eine niedrige Rache zu 


Weizen etwas feſter, ver 1000 Keigr. loro gelb n 
weiß 175— 194, neuer 170—186 bez., ber Sentember⸗ 
Oktober 189 b „der Otober Nobvembe, 190 —189 bez., 
per April⸗Mai 200 — 199 bez 
Roggen feſter, per 1000 73 ko ini. 145— 150, 
neuer 120-148, per Seplember Ollobe 147,5 —148,8 
per Ottobec⸗Novewber 148,5 — 148 bez., per No⸗ 


155 —155,5—155 bez. 
Bale- ſchwer veiuflich, per 1000 Klgr. loko Oderbr 


fer der 1006 Kige. inte alter 138148 bez., 
Wintecrübſen unverändert, ver 1000 Klar, Into 290 
808 bez, per September⸗Oktober 312 nom. 
Winterraps per 1000 Klgr. loto 290—310 bez., gering 


wie 0 5 feſter, per 100 Klgr. loro ohne Faß 
bei Kl. 6 B. per September 66,5 B., der Sep⸗ 


Kab dne 65,5 B., per April⸗ Mai 66 B. 
N Spiritus behauptet, ver 10,000 Stfer % 
Faß 52,2 bez., per September 52,3 nom., 


toko ohne 
per Sep⸗ 
tember⸗Oftone 51—51,2 bez., B. u. G., der Oltober⸗ 
Nonembe 50,3 bez, der November⸗Dezember 49,5 B. 
u. G., ver April⸗ Mai 50,5 B. u. G. 

Welrolenm ver 50 Klar Tore 8.45 tr. bez. 


Höhere Lehranſtalt in Grabow a. O. 


Vorſchule bis Sekunda Sichere 7 5 Vor⸗ 
bereitung auf das Examen für den einj freiw. Dienſt 
(mit und ohne Latein), ſowie auf Gymn. und Real⸗ 
Gymn. Aufnahweprüfung am Mittwoch, den 10. Oktober. 
Semeſter⸗Anfang am 11. Oktober. 


— 


— 


Verlag 7 Güttente (®. Colin) in 
Berlin und Leipzig. 


(Zu beziehen durch BE Duchhansdlungen.) 


Soeben erſchien: 


Das Preußiſche Gefeh, 


betreffend die 


Zwangs vollſtreckung 


in das unbewegliche Berinögen, 
vom 18. uli 1885, 


ebſt 
dem Geſetze: betreffend die Gerichtskoſten bei 
Zwangsverſteigerungen und Zwargsverwal⸗ 
zungen von Gegeuſtänden des unbeweglichen 
Vermögens, vom 18. Juli 1883 und den 
Beſtimmungen über freiwillige Subhaſtationen. 
5 Teri-Husgabe mit Anmerkungen und Sach⸗ 
0 regiſter 
* . 
. Fischer 
und Annte ther a. b. Prof d. R. 
in Greifswald. 
Taſchenfor mat, kartonnirt Mk. 1,25. 


f Saubgerichteratg 


Während die bisher erſchienenen Ausgaben des 
wichtigen Geſetzes den Text nach dem Wortlaut 
der dritten Leſung und ſomit nicht korrekt bringen, 
it der Text der Ausgabe von Krech und Fiſcher 
nach dem authentiſchen Geſetzestert zum 
Abdruck gebracht worden. Außer dieſem großen 
Vorzuge iſt noch hervorzuheben, daß die einſchlägigen 
Paragraphen der Civilprozeßordnung, der 
Hinterlegungsordnung und die Beſtimmungen 
der ſonſtigen in Betracht kommenden Ge- 
ſetze, ſoweit dieſelben noch Geltung haben, in den 
Anmerkungen mitgetheilt worden ſind. Eine Koſten⸗ 
tabelle vervollſtändigt das Büchlein. 


. Sn een ange <=) 
Für Materialiſten. 

Ein ſeit Jahren beſtehen des Material aaren⸗Geſchäft 

tn Ueberſchuß al we fentben Hauſe unter der Hand ver⸗ 


lauft werden. 4⸗— 5000 Tolr. Anzah hung erforderlich. | 
Näheres bei Sievers, Li dcn 16, 4 Tr. 


— 


jo zwit- iſt er der anonyme Schrealber. Jedes Wort in die- gewaltigen Stiich durch unſere Rechnung gezogen 
Erinnern Sie ſich noch der ſem Briefe iſt eine Lüge, Sie werden das ſicherlich hätten. 
Mittheilungen, die ich Ihnen über den Bankıroit nicht bez velfels.“ 


Mein Name war entehrt, tine geflcherte 
Exiſtenz kon te ich meiner B aut nicht mehr buten, 
Geſtern am Abend war Helene eln wer wollte es da ihren Eltern verargen, wenn ſte 
Nhtsdeſtowenſger won⸗ 
ich babe large mit ihr der! e ich mit dem feſten Entihluß aus der Ge- 

deſto liet ten treu zu bleiben und ji: hinzuholen, ſobald 
Iſt dee ich ie deüben eine jorgerfele Ex ſtenz errungen 
halle. Der Miaſch denkt und Gott lenkt! Ja 
den erſten zehn Jahren hatte ich für mich ſelbſt 


„Nein. 


„Tyerrſe Volkland', nickte Schlichter. „ihr Gatte 


und wie war Kaſſenbeamter, und 18 erging ihm wie es laam des trockene Bod, und als (ch nach dleſer 
könnte ich es auch? Soll ich ihm beweiſen, daß er ſchon jo Vielen ergangen iſt, die der Virſuchung Zeit an Thereſe ſchrieb, 
damals meinen Vater um das Geld betrogea hat? nicht wir erſtehen konten.“ 
würden 


erhiet ich keine Antwort. 


„Ja, und er büßte dieſen unjeligen Liſchtſing wich an die Thatſacht, daß die erwartete Antwort 
ausgeblieben war und ſucte den Jugendt aum zu 
Jon Carlſen wer an's offene Fenſter geteeten vergeſſe⸗. 


Der Bazar. 


in Damenzeitun . 


29. Jahrgang. 
Preis vierteljährlich 


inkl. der 
kolorirten Modenbilder 

2½ Mark 
(in Oeſterreich nach Cours). 
Beſtellungen auf dieſe 
beliebte und weltverbreitete 
Modenzeitung nehmen 
alle Buchhandlungen und 

Poſtämter entgegen. 


00 ER 
Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


Erſter Hauptgewinn: a vollſtändiges Mobiliar nebſt Leimen ⸗ Einrichtung 


Werth t 5,000 


Zweiter 5 Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 0 

Dritter 2 Ein Tafel⸗Aufſatz mit ſilberner Schaale N. 900 3 

Vierter 5 Ein Paar filberne Armleuchter für je 5 Lichte Ben 630 

Fünfter 4 Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Serviee 3 een 500 
Sechster „ Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonn 270 

Und 2530 Gewinne im Betrage von Hs 50,600 

darunter Silberwaaren, Delnemälde, goldene Uhren und Keiten, Seidenitoffe, PL 


Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gardinen und Veinenſtoffe berſchiedener Art. — Jeder der 
letzteren Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden alle Gewinne nur 
aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken bezogen. 
Boofe find zu haben: 
u Stetlin in den durch Plakate ſich kennzeichnenden n 
n Grabow a. O.: Bei den Herren Lüekert, V. Heydemann u. A. Haase. 
n Bredow: Bei den Herren . Feller, Scheunemann und Köhn. 
n Züllchow: Bei dem Herrn N. Ziehhe, 
Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hierſelbſt. 


Das Komitee. 


assessed 


Prümiirt Lyon 1822, Wien 1873, Paris 1878 Silbere Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegetberg, — 
Buhl, Nussbaum, Esmmreh, Kussmaul, Frledreiebh, Schulze 
Wunderlich ete, verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


—— ——— —— ———.———— wu) U 8 — 2 — un 
anp.ohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Miner: ‚wasser inondlungen und den meisten 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich, Saxlehmer’s Bilterwasser zu verlagen. 


Der Besitzer Andreas we EBudanest. 
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Nenad Tann jeinn Erinnerungen ger 


9100 8 Amtsgericht und vis- 


ich hierher zurückkehrte, ich beauftragte den Rechts⸗ 
anwalt Ladenburg, meiner Jugendgeliebten nach u- 
forſchin. Ee hat fie bis heute noch nicht gefunden, 
mich aber brachte die Aehnlichkelt Helent's auf eine 
Spur, und Sie daben mir vorhin die Richtigkeit 
meiner Vermuthung beſtätigt. Die Mutter Helen e's 
iſt jene Thertſe Vollaud, und Sie werden begreifen, 
welchen Sturm von Gefühlen dieſe Cat deckung in 
meinem Innern heraufbeſchwört. Sie we den be⸗ 
greifen, daß es mein ſehnlichſter Wunſch iſt, dieſe 
Frau noch jo vielen Leiden gluckich zu ſehen. Wie 
ſoll ich nun die Erfüllung dieſes Wunſches aus⸗ 
führen? Geben Sie mir einen guten Rath.“ 

„Da iſt ſchwer zu rathes“, erwiderte Schlchter 
nach langem Nachdesken. „Wollen Sie ihr Geld 
oder in anderer Weſſe eine Unterſtützuag anbieten ? 
Ich gebe Ihnen mein Wort darauf, fie würde fh 
verlegt fühlen und fie mit Entrüſtung zurückwelſen, 
denn ſte tft ſehr ſtolz.“ 

„Ich habe mir das auch ſchon geſagt, ihr Zart⸗ 
gefühl würde idr verbieten, das Geſchenk aus der 
Hand des einſligen Geltebten anzunehmen.“ 

„Wean dies nicht der Fall wärt, jo würde fie 
Ihnen ſchon einen Gruß geſchickt haben.“ 

„Sie mit ?* 

„Gewiß, liegt das nicht auf der Hand? Sie 
weiß, daß der Her, für den ihre Tochter arbeitet, 
John Carlſen heißt und nach anger Abweſenheit 
als reicher Mana aus Amerlka heimgekebrt if, Ne 
weiß auch, daß Ste keine Ahnung davon haben 
können, wer dieſe Wiime Nluber if. So wäre 
es dtun an Ihr, ein Wirderſetzen herbeizuführen, 
wenn ſie cs wüäaſchte.“ 

„Sie haben Recht“, nickte Carlſen. „Aber viel- 
leicht fürchtet ſte, ich werde ſte in ihrer Armuth 
nicht mehr kennen.“ 

„O nein, ſie kann das nicht fäechten, wenn fie 
damals von die Inaigkait und Aufrichtigkeit Ihrer 
Liebe überzeagt war und daran iſt wohl nach 
Ihren Milibellungen nicht zu zwiifels. Wohl 
aber mig fie fürchten, Ste würden ihr Almoſen 


ID Beef iſt vielleicht gar nicht in ihre Hände; anbieten und ass dieſem Grunde entdedt ſie ſich 
„Er machte ſich iner Unt rſchlagung ſchuldig?“ | gelangt aber das konnte ich nicht wiſſen, ich hielt 


Ihnen nicht.“ 


| „Und wa; würden Sie sun an meiner Stelle 
thun?“ 
Warten; weaigſtens ſo lange wartes, bis die 


von Conradi sches 


| 
Schul. und Erziehungs - Institut 


zu Jenkau bei Danzig. 
Das mit einem Alumnat verbundene Realprogym⸗ 
en zu Jenkau beginnt das Winterſemeſter Montag, 
Oktober d. J. Inſtitutspenſion einſchließlich 
Schulgeld 600 46, Schulgeld 48 , jährlich; Privat⸗ 
penfionen bei den Lehrern. Näheres durch den Direktor 
Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 
Danzig, im September 1883. 


Direktorium der v. Conradi ſchen Stiftung. 


BR Buchführung. 

Ausbildung in der dopp. ital. ung: e Schnell⸗ 
rechnen und allen den erhöhten Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechenden Komtoirwiſſenſchaſten, in von einem 
praktiſchen Fachmann geleiteten Abendkurſen, unter Ge⸗ 
währleiſtung des Erfolges. Honorar ſehr mäßig. Ein⸗ 
ſicht des Proſpektes und gefl. Anmeldung Schweizerhof 
Nr. 3, 1 Treppe 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte Spruch 


erzielt. Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend 


behandelt. Zahlung nach Heilung. Zahlreiche Zeugniſſe 
von Privatperſonen und Behörden ſtehen zur gefälligen 
Einſichtnahme. Proſpekt gratis. 

S. \ F. Kreutzer, Roſtock i. 55 M. 


Hotel- Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt mit u und Dampf⸗ 
N Verbindung iſt ein Hotel, beſtehend ans 
Zimmern u. einem Saal, in welchem Letzteren 
Per be ngen abgehalten werden mit dazu gehörig. 
4 Morgen grofen Garten und Schießbahn preis⸗ 
werth zu verkaufen. Die Lage iſt vorzüglich, neben dem 
A-vis der Poſt e Reflektanten er⸗ 
fahren Näheres unter 8. Dis dh G. L. Daube 
Co., Ber! in, W. 


36K. Jrassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 — 4, 
empfiehlt ihr reichhalliges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Lininluren, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch! 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Grlech'ſch, Noianden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schreihebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtart, 
A 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
9 desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
tar 0 Pf., 20 Bogen Hart, a 40 . 
Dt obig mit und Us Linien, 2 Bogen | ſtark, 
Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 10 B 0 en 
an a 20 Pf., = Bogen ſtark, & 40 Pf. 
2 desgl. 2 Bogen ſtark, 8 5 Pf., 


b 50 Pf. 

Sen jr auf ſtarkem 0 Velin⸗ 
papier, 3½—-4 Bogen ſtark, 0 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen furt 10 25 Pf., 
re ſtarl a 50 Pf., 30 Bogen faul, 


Ordnungsbücher à 10 Pf. 

Aufgabebücher (Oktab), & 5 Pf. und 10 Pf. 

Noi bun A 10 Pf, größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher d 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 

extra große à 1 Mk. 

Kontobſcher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder de. 

au Den lin Pete. 


bieten, fie u en auch in = Bee ee - 


a 
EN 
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Frau mir sin Zeichen ſchickte, daß mein Beſuch ihr die ibr dann wohl virböte. dieſes Haus noch ein⸗ 
willkommen wärt.“ mal zu betreten. Sie haben keine Ar nung davon. 
„Glauben Sie, daß dieſer Fall je einmal ein- wie ſtolz die Armen find, die ihr Ehrgefühl ſich eutſchätigen.“ ſagte er lelſe, indem er neben den 
treten wird 2" bewahrt baben.“ Seſſel des A menpflegers fichen blieb. Ich will 
„Weshalb ſoll ich daran zwe feln? Sie wird „Ich kenne dielen Stolz, liebste, Vetter, auch ich auch darüber mit Ihaen reden und berathen, weil 
damt warten, bis die Arbeit der Tochter fie aus beſaß ibn, als ich trüben am Husgertuch nagte, es ſſch mich Ihrer Verſchwiegenhtit verfigert balte. Ich 
alien Nöthen befreit und ihr Daſtin wieder be- nate wir unmöglich ge wiſes, von einer Pe. ſon, die din en alter Mann wit grauem Haar, lieber Vet⸗ 
haglich geftaliet hat, dann Ka'en Sie ja keine mich in beſſeren Verbälinſſſen gekannt hatte, eln ter, aber mein Herz iſt jung geblieben, und in die⸗ 
zwingende Biranfaffusg mehr, ihr Uaterſtützung a⸗ Almoſen anzunehmen.“ ſem jungen Herzen erwachte die alte Liebe wieder, 
zubieten,“ „Und zumal iſt die Frau krank und darum als Helene vor mir ſtand Dieſes junge Herz er⸗ 
Der Amerikaner hatte die Arme auf der Bruſt doppelt reizbar,“ fuhr der Armenpfleger fort. „Be = innerte ſich an bie ſüßen Träume, die es geträumt 
verſchräukt er bleb lange im Nachbenken verſunlen. gnügen Ste fig einſtweiles mit dem, was Sie harte, aber es fagte ſich auch, daß es Thorheit jet, 
„Wenn Sie denken, daß fie dieſen Zeitpunkt ab- ſchon gethan haben, der Noth iſt ja nun ein Ende jetzt noch an eine Erfüllung jener Wünſche und 
walten wird, dann werde ich wohl noch lange Zeit gemacht, auf weitere U⸗terſtützuagen aus der Ar- Hoffsungen zu denlen.“ 
mich gedulden müſſes,“ fagte er. „Wenn ich auch men aſſe hat Helene bereits verzichtet, gö⸗nen Sie „Thporheitk⸗ fragte Schlichter, überraſcht auf⸗ 
die Preiſe verdoppile, die Helene für ihre Arbeit ihr nun auch die Freude, daß fie aus eigener Kraft, blickend. „Ich verſteze Ihre Worte wohl und kann 
gefordert Lat, von der täglichen Einnahme wird nur allein durch ihrer Hände Arbeit ſich eine neue keine Thorheit darin entdecken. Wenn Sie nicht 
darum voch nicht jo ſehr viel übrig bleiben, daß Exiſtenz gründet. Wenn das geſchehen iſt, daun von Selten Ihrer Tochter tinen Widerſpruch be⸗ 
in lürzeſter Friſt alle Schulden getilgt und die wird auch im Herzen Ihrer eisfligen Brast die fürchten, jo hindert Sie fa nichts, die einſtige Ge⸗ 
nöthigen Anſchaffungen gemacht werden können. Sebuſucht erwachen, Sie wiederzuſehes, und ich lebte als Idre Gattin in dieſes Haus zu füh ea.“ 
Und will Helese joa von eisem geringen Vor- hetze die feſte Ueberzeugung, daß Sie alsdann den Ein feines Lächeln unzudte die Lippen des Aue- 
ſchuß auf ihre ſpätere For erurg nichts wiſſen, fo, erwarteten Gruß erhalten.“ rik zners, er ſchüttelte ablezzend das graue Haupt 
wis» fe ein Geldgeſchenk sicherlich zurückweiſen.“ John Carlſen wasderte auf dem weichen Teppich, „So meinte ich es nicht,“ fuhr er fort. „Mö 
„Es wäre ſogar moglich, daß Fe en dieſem Falle langſam auf und nlever, der ernſte, ruhige Aus- gen Sie mich ſchelten, aber hören Sie vorher meine 
auf die Arbeit für Sie verzſchitte,“ erwirette Schlich- druck feines Geſichts verrleth daß ihm dieſer Rath Gründe. Wenn ich der einſtigen Geliebten gedenle, 
er. „Sie würde vielleicht eine Demüthigung darin ejvltuchtete, gegen den fi in der That nichts ein fo ſehe ich ſie in voller Jugendblüthe vor mir 
tehen und ihrer Mutter Mittbeilung davon machen, wenden ließ. fließen, friſch und rosig, wie ich jetzt Helene ſebe. 


D M öb el, BE TER DEREN 


„Es giebt noch ein anderes Mittel, die Geliebte 
für die lasgen Leiden der vertzangenen Jahre zu 


Gewinuplan der Badener Klaſſeu Lotterie. 15 
42 Konzeſſtonirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staater 
Spiegel; und Polſt ee 5. Ziehung vom ee 
waaren⸗Fabrik ee. 


4. Ziehung 


350 Gewinne & M. 10 M. 8500 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 


8800 Gewinne im Werthe v. d 10 38000 


Kartoffel⸗Säcke en 


r 


Wird mir das Wiederſehen mit der altes, vom 


Schickſal gebeugten Frau nicht eine ſchmerzliche Ent⸗ 
die ich einſt zu 


täuſchurg bereiten? Dit Liebe, 
ihr bdegte, bat Ach in tsnigt Fr undſchaft umge⸗ 
waabelt 
far ſie empftaben könatu. Sie gehörte einem an⸗ 
deren Manne an, und der Schatten dieſes Mannes 
wird ſtets zw ſchen uns bleiben, fle dat ihn viel⸗ 
leicht geliebt, dann wird fie nun auch für mich nur 
freundſchafiliche Gefühle hegen lönnen. Und nun 
frage ich Sie, würde ich die letzten Jahre meines 
Lebens ſchöner und angenehmer geſtalten, wenn ich 
dleſe alte, kranke Frau mit unlösbartn Banden an 
mich f ſſelte und nich verpflichtete, ſtels in ihrer 
Nähe zu wellen und ihren Lausen mich zu fügen ? 
Sie werden ſagen, ich ſei Egoift wohl, ich gebe 
zu, daß ich es bin und daß der Gedasle, Htlene 
mein Weib nennes zu dürfen, etwas Beraufhendes 
für mich hat. Ich würde an ihrer Seite in meinen 
altes Tagen den Jugesdiraum noch einmal träu⸗ 
men, allerdings nicht mit der beißen ungeſtümen 
Leldenſchaft eines jangen Herzens, aber er würde 
mich dens och beſeele! und mein Leben verſchönern.“ 


Fortsetzung folgt.) 


Grab- 
denkmäler 


in Granit, Marmor und 
Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl zu den 


von von — 2 * Be 2 
Max Borchardt, am 9. Oktober 1883, e 60006 6000 Hit re 
Base 75 grofes ug 55 nur „gell Prei e boſe 1 a 12000 12000 Sullberwieſe, 
earbeiteten Möbeln in allen Volzarten von den 1. N Rn a Wieſenſtraße 5 
I ni 18000 coe ana 
| 3 _— 1 & 5000 5000 | : Kreuze Hefere ich zu Fa⸗ 
Griechische : 1 à 4000 4000 brikpreiſen. 
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N 1Posprbeit | 3 nn 00 20 3384 900 zo | RE x 
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5 Bitter d.K. Oriech, Erlöserordens, hi 5 60 7 . 80 5 4800 4 l 2009 En 
De 100 „„ 80 & 150 12000 
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von engl. Leinen à 60, 70 u. 100 , 3⸗Schffl.⸗ 
Säcke à 140, 150 u. 175 , Stroh- u. Häckſel⸗ 
Säcke, Mühlenſegel ꝛc. offerirt billigſt 

Adolph Goldsehmidt, 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 


1500 Gewinne i. Geſammtw. v. M. 70000 2000 einne! Gefanmtiw, v. . 280000 


Beſtellungen auf Looſt zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mk. 
40 Pf. zur 4. Klaſſe, ſowie zum Preife von 10 Mk. 30 Pf. für alle 5 Klaſſer 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Tapeten 


Bettfedern, Daunen und fertige Betten 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


in Naturell in Gold in Glan 
4 15 P. à 30 Pfl. 4 85 P.. Cohn Zehden Nachfolger, 
verkaufen in guter Qualität 10, Heumarkt 10, hinter dem Rathhauſe. 
5 1 sertige. Betten a Stand von 7 Th an 
Haube & Hasche, Pen 


Tapeten⸗Fabrik, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 35. 
Muſterkarten gratis 
und franko! 


1 
3 
1 


as Mane For 


sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web- 

= stoff vollständig überzogen, haben also genau das Aus- 
| sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann 
von 3 bis 6 Tagen getragen werden und kostet 
doch nur von A bis 7 Pfennige, also der 
theuerste nicht mehr als das Waschlohn der leinenen 
Kragen. Mey's Stoff- kragen bieten bei voll- 
endeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen, pracht- 
vollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man 
stets neue Kragen trägt,diealseimmer& 
passen. 
Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MEY&EDLICH, Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 


STETTIN 


on L. Löwenthal Sohn, 
Inhaber Mag Zöwentihat, 


Mönchenstrasse 15. 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ꝛc. 

Die Gläſer ſind ſtreng nach den Regeln der Kunſt 
geſchliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die .. ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
gläſer ꝛc., Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
als früher. 

Ernst Staeger, Optilus, Schulzenſtr. 6. 

NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
wren ausgeführt. 


Mey's 
Stoffkragen 
das Dutzend 45 bis 
85 Pig. 


ep ud 


Schuhfabrik von Temesvary Imre, 
Budapest, e Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 
Saufe, empfiehlt Damen: Hohe Zugſtiefletten aus 

aſting oder Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft 
und elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug⸗ 
ſtieflelten mit Zfach En u und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen M. 7. — Dieeſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M 
840; hohe 50—60 Cim. lange Schaftenknieſtiefel aus 
waſſerdichtem Juchtenleder mit Zfach genagelten und 
geſchraubten Doppelſohlen M. 15. — Beſtellungen wer⸗ 
den gegen Geldeinſendung oder Nachnahme prompt 
e Nicht Konvenirendes umgetauſcht. Ausführ⸗ 
5 4. . Preisverzeichniſſe gratis und franko zu: 


N 
la 
Mönchenstrasse Ne. 19. 
Größtes Lager elegant ſitzender 
französischer und deutscher 
Corsets. 
Haupt-Depöt 
der Corsets Marke C. P. à la Sirene, 


Fabrikat der Herren Farey & Oppenheim 
in Paris. 


Muſſiſch⸗Sarepta⸗ Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von 


% 


heſtigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, f- 
heilt gichtiſche Anſchwellungen, Lähmungen, Gelen 


krümmungen. * 


1000 % werden Demjenigen 
wirkſamkeit nachweiſt. x 
Original⸗Flaſchen & 3 A mit Gebrauchs⸗Auweiſ 
find nur allein zu beziehen von 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin, SD., Köpnickerſtraße 129. 


Fritsche & Co, 
Dampfschifls - Expedition 
Commission d Spedition, | 
Kopenhagen, K. 


Unter ftrengjte 

Heirat. 
erhalten Herre 

und Damen aller 

Stände reiche Heirathsanträge durch Benutzung des 
Familien⸗Journals, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 H. (Marken) erbet) 


Suche zum 1. Oktober einen tüchtigen jungen Ma 
für em Material⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft. Junge 
5 welche in Der gen e find, 
werden bevorzugt. Gehaltsanſprüche erbeten. 

Naugard. M. Schmidt. 


ſchäft ſuche ich mehrere tüchtige 


[72 ® 
Verkäuferinnen 
mit guter Figur, ſowie mehrere Lerkkufor, ; 
mit er AR vertraut find. Photographie erwilniht 
Eintritt ſofort. 


sin teſeres Gefühl werte ich nie wleder 


— dd... 
Für mein neu eingerichtetes Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 


3 


* 


1 
RS 


zugeſichert, der die W rn 


welche 


Günther Minde, Bromberg. 14 


